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Amtliches.
. B e f e n f e l d,
Gerichtsbezirks Freudenstadt.

Erben -Aufruf.
Vor einigen Monaten ist zu Besenfeld

PHLlippine,  geb . Kappler,  Wittwe des
weil. Michael Friedrich Traub von Göttclfin-
gen, diesseitigen Bezirks, kinderlos gestorben.
Die Großmutter der Verstorbenen, weil. Si-
billa,  gewesene Ehefrau des Elias Kappler
von Kalmbach,  Oberamts Neuenbürg, war
eine Schwester von Pbilip pine , weil . Jo¬
hann Friedrich Goßweiler , gewesenen
H olländer -Holz -Compagnie - Verwand¬
ten Wittwe von Kalmbach,  und von die¬
ser Seite her und namentlich auch von drei ver¬
schobenen Brüdern ihrer Mutter: a) Johann
Philipp Friedrich Kappler, k) Philipp Andreas
Kappler, 6) Elias Kappler, sämmtlich von
Kalmbach, sind der verstorbenen Wittwe Traub
naüchäste Erbschaften zugefallen, welche jezt un¬
ter solche Verwandte, die ihre Verwandschaft
von der Wittwe Philippine Goßweiler her ab¬
leiten können, nach Maßgabe des Testaments
der Leztern vom 3. Mai 1802 vertheilt werden
sollen.

Alle diejenigen nun, welche auf den Grund
des kaum gedachten Goßweiler'schen Testaments
Ansprüche an den Nachlaß der Philippine, geb.
Kappler, Wittwe des Michael Friedrich Traub
von Göttelfingen, machen zu können glauben,
werden aufgefordert, solche

binnen 30 Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle anzumelden und
ihre Verwandschaft durch Stammbäume genü¬
gend nachzuweisen. Nach dieser Frist wird die
Verkeilung des Nachlasses der Wittwe Traub
erfolgen, ohne daß auf solche Personen, die sich
nicht gemeldet haben und die sonst unbekannt
geblieben sind, Rücksicht genommen werden kann.

Den 2. August 185l.
K. Amtsnotariat Dornstetten.

Walther.

Neuenbürg.
Holzlieferungs - Akkord.

Die Unterzeichnete Stelle bedarf alsbald
zweier ansgetrockneter nackter tannener Bauholz-
Stämme zu Brückenträgern, je 57̂ 8" lang
und 1< 8" stark im Mittel. Wer dergleichen
besizt und abzugeben geneigt wäre, wird ersucht,
bis längstens den 24. d. Mts. schriftlichen An¬
trag darüber mit Angabe des geforderten Preises
per Cubik-Schuh entweder hieher geliefert, oder
mit Angabe des Plazes, wo das Holz übernom¬
menwerden muß,  hieher einzureichen, um einen
Akkord darüber treffen zu können.

Den 11. August 1851.
Oberamts-Pfleger

Fischer.
S a l m b a ch.

Holz - Verkauf.
Am nächsten Donnerstag, den 14. August,

Vormittags 10 Uhr,
werden aus den Gemeindewaldungen 112
Stämme tannen Langholz und 61 Stück tannene
Sägklöze im öffentlichen Aufstreich verkauft.

Die Zusammenkunft ist auf dem Rathhause,
wozu die Kaufsliebhaber höflich eingeladen werden.

Um die rechtzeitige Bekanntmachung werden
die Herren Ortsvorsteher geziemend ersucht.

Den 9. August 1851.
Aus Auftrag:

Schuldheiß Krauß.

Privatnachrichten.
Neuenbürg.

Lotterie
flr die Ukberschmmmten.

Zweimal wurde in unserem Bezirk
im vorigen Jahre durch Veranstaltung ei¬
ner Lotterie eine namhafte Summe Geldes
zur Milderung fremder Noch zusammen¬
gebracht; um so billiger ist es, daß wir
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nicht an dem Unglück in der Nähe vor¬
übergehen. Eine Anzahl hiesiger Frauen
ist entschlossen, zu Gunsten der durch die
Ueberschwemmung Verunglückten wieder eine
Lotterie zu veranstalten, und bittet zu die¬
sem Behuf um Beiträge und Gaben jeg¬
licher Art, hoffend, daß Niemand seine
Hand und sein Herz verschließen werde,
wer verschont geblieben und in der Lage
ist, Etwas beizusteuern.

Das Elend ist groß und Eile zur
Hülfe thut Noch. —

Zur Einlieferung der Gaben, welche
im Dekanathaus dahier in Empfang ge¬
nommen werden, ist der 1. September
als äußerster Termin festgesezt.

Den 12. August 1851.

Neuenbürg.
Eine Krautstande mittlerer Größe, in Holz

gebunden, ist unterhalb der Neuthbrücke am Tage
der Ueberschwemmung aufgefangen worden.
Der rechtmäßige Eigenthümer kann solche ab¬
holen bei

Christian Bla ich,
Sensenschmied.

K r o n i k.
Deutschland.

Frankfurt,  8 . August. Sicherem Ver¬
nehmen nach beabsichtigt der König beider Si-
cilien einen Gesandten bei der deutschen Bun¬
desversammlung zu ernennen, und es ist sehr
wahrscheinlich, daß andere Regierungen Italiens
diesem Beispiele folgen werden. Es erhält da¬
durch die neulich an's Licht getretene Behaup¬
tung, daß die nordischen Mächte für den Fall
der Noch in Italien interveniren wollten, sich
zuvor aber mit den italienischen Regierungen
in nähere Beziehung sezen müssen, einige Be¬
stätigung. (Köln.Z.)

An Dänemark sind die zwei Dampfschiffe
„Elbe" und „Kiel" von den Bundeskommissären
ausgelicfert worden.

Die Vundeserekulion in Kuxhessen  ist
zu Ende gegangen. Einige weitere Verordnun¬
gen sind erschienen leine neue Gerichtsorganisa¬
tion), deren eine die frühere Verfügung der
Suspension jeder amtlichen Thätigkeit des per¬
manenten landständischen Ausschusses in Erinne¬
rung bringt, die zweite jede Erörterung und
Cognition der Bundesaction wie aller bisherigen
Anordnungen den Beamten und Gerichten ver¬bietet.

W ür ttem berg.
Unter dem 5. August wurde der Schuldienst

zu Ettlenschieß dem Schulamtsverweser Koch
in Jungingen, der zu Bcbenhausen dem frühe¬
ren Schulmeister Schraishuhn  zu Wildberg,
der zu Oberkollwangen dem Unterlehrer Grau
zu Gerlingen, der zu Vorhof dem Unterlehrer
St oll in Ensingen übertragen.

Der erledigte katholische Filialschuldtenst in
Bühler, O.-A. Aalen, wurde unterm 5. August
dem bisherigen Lehrgehilfen Jakob Seelmann
in Herlazhofen, O.A. Leutkirch, übertragen.

Die befähigten Bewerber um den erledigten
Schuldienst zu Rieden,  Dek . Hall, mit wel¬
chem neben freier Wohnung ein Einkommen von
250 fl. verbunden ist, haben sich innerhalb vier
Wochen vorschriftmäßig bei dem evangelischen
Konsistorium zu melden.

Stuttgart,  8 . August. Die bisher in
Frankreich bestandene, für die Reisenden sehr
lästige Einrichtung, wonach diese gehalten wa¬
ren, beim Uebertritt über die französische Grenze
die mitgebrachten heimathlichen Reisepässe abzu¬
geben und dagegen interimistische Pässe der fran¬
zösischen Vehöree zu empfangen, ist nach einer
aus Paris eingegangenen amtlichen Nachricht
bis auf Weiteres von der französischen Regie¬
rung aufgehoben worden, welche Erleichterung
den betheiligten Reisenden sehr angenehm seyn
wird. lSt .-Anz.)

Ulm,  8 . August. Ein furchtbares Ge¬
witter hat diesen Morgen uns heimgesucht. Der
Regen fiel in Strömen. Unter schrecklichem
Donner trafen mehrere Blize theils dre Stadt,
theils die Umgebung.

— Der „Preuß. Ztg." wird aus Frankfurt
3. August geschrieben: Der Beitritt Württem¬
bergs zu dem deutsch-österreichischen Postver  ein
soll bis zum 1. September erfolgen.

O e st r e i ch.
In Oberitalien  will dem alten Marschall

Radetzky eine nur oberflächliche Pacification nicht
gelingen; die dortigen Zustände werden bedenk¬
licher geschildert als selbst unmittelbar vor 1848.
In Marland ist das Standrecht publizirt. Längs
des Milüärcordons gegen die Schweiz und Sar¬
dinien herrscht verschärfte Strenge.

Ausland.
Türk < y.

Konstantinopel,  26 . Juli . Die neuesten
hier über Trapezunt aus Sukum-Kaleh eintref-
senden Nachrichten behaupten, daß Amin Effendi
Tschemers eingenommen und die Russen hinter
den Kuban zurückgedrängt habe; ferner auch,
daß in Folge der in diesem Sommerseldzug
von den Russen wiederholt erlittenen Unglücks-
fälleSchamyl Bey Friedensanträge von
Rußland  erhalten habe, wornach die Unab¬
hängigkeit seiner Besizungen russischerseits voll¬
kommen anerkannt werden sollte, unter der Be-
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dingung , daß seinerseits den Einfällen der Tscher-
kessen vorderhand durch einen fünfjährigen Waf¬
fenstillstand Einhalt gethan würde . fA .Z . )

Amerika.
Die Nachrichten aus Californien  wür¬

den fortwährend günstig seyn , wenn nur nicht
als unangenehme Beigabe allenthalben die große
Unsicherheit des Lebens und des Eigenthums in
den Vordergrund träte . — Die Machtlosigkeit
der Polizei hat z. B . in St . Francisco eine
solche Höhe erreicht , daß eine Anzahl der Be¬
wohner zur Einführung eines regelmäßigen Lynch-
Versahrens sich einigte ; was denn auch zur
Folge gehabt hat , daß jede Nacht eine Anzahl
Verbrecher gehängt worden sind.

M jszelle n.
Ein Ikeiterstückleirr.

(Fortsezung .)
Das Pärlein war ein junger Mensch in

halb städtischem , halb ländlichem Gewand und eine
stämmige Dirne mit blauen Augen und flachsbellen
Haaren ; auf dem großen eichenen Tisch lagen Reise¬
bündel , Wanderstab und Hut , dem Burschen zugehörig,
der mit dem Mädchen einen Abschiedstrunk getheilt
haben mochte , wie sich aus dem geleerten Branntwein¬
fläschchen neben den zwei Spizgläschen leicht errathcn
lies . — »Er ist immer noch da , Gottlieb ?" schnurrte
der General den tödtlich Erschrockenen mit barschem Un¬
gestüm an , während die Dame in zorniger Rede hcr-
ausfuhr : "Ist das die Ordnung in diesem Hause ? das
der Gehorsam des Gesindes ? Hat der Herr mir nicht
versprochen , dem Gottlieb den Laufpaß zu schreiben,
damit das heillose Aergerniß ein Ende nehme ?" wor¬
auf Liebcnau , nach dem Tisch deutend , entgegnete:
da liegt ja sein Bündel geschnürt , und die Frau Gräfin
kann daraus ermessen , daß ich das Meinige gethan
habe . Meine Schuld ist cs mithin nicht , daß Sie die
Erdmuthe nicht besser hütete .«

Der Bursch hatte indessen seine Siebensachen zu-
sammengcrafft , trat , offenbar nicht ganz sicher auf sei¬
nen Füßen , aber durch den reichlich genossenen Trunk
nur um so muthiger gestimmt , dem zürnenden Gebieter
näher und sagte zuversichtlich , wenn auch ein wenig
stammelnd : »Bitt um Verzeihung , Herr Generallieu¬
tenant . Der Herr hat mir meinen Abschied gegeben,
und von der Erdmuthe nchm ich Abschied. Darin ist
kein Uebel , denk ich." — " Er denkt ?" schrie Licbenau,
sein spanisches Rohr etwas kürzer fassend ; »Er unter¬
steht sich auch noch zu denken ? — Gottlieb trat zurück,
lehnte sich an die Ecke des Tisches , um einige Festig¬
keit zu gewinnen , richtete die verglasten Blicke fest
auf den alten Herrn und lallte in wehmüthigem Ton:
»Ich habe dem Herrn zwei Jahre lang als ein treuer
Knecht gedient und ihm das Lederwerk und Eisenzeug
in der besten Ordnung gehalten , so gut , als ich es in
Frankreich nur erlernt habe . Der Herr hat mir auch
ein vortreffliches Zengniß darüber ausgestellt und mich
wie ein großmüthiger Cavalier belohnt . Ich danke
dem Herrn dafür - Und wenn der Herr mir die Erd¬
muthe jezt schon nicht zum Weibe geben will , so mag

ich auch dagegen nichts sagen , denn in zwei Jahren
wird das Mädel vom Hofdienst frei , und so lange
kann ich ja zuwarten . Also nichts für ungut , gnädiger
Herr .« — »Was das gemeine Volk sich nicht Alles
herausnimmt !" rief die Gräfin dazwischen , während
Liebenau mit funkelnden Blicken den Burschen maß,
der , von dem Klang seiner eigenen Rede immer mehr
ermuthigt , also fortfuhr : »Mein Vater ist ein ehrsa¬
mer Riemer und Sporer zu Pirna und will mir dem¬
nächst das Geschäft übergeben . Ich versteh mein Hand¬
werk und kann französisch sprechen , wie einer ; mir
wird 's also nicht fehlen . Freilich wird mir 's hart ge¬
nug werden , zwei Jahre lang mein Hauswesen ohne
Hausfrau zu führen , und es wäre recht schön von dem
Herrn , wenn er io gnädig sepn wollte , die Erdmuthe
loszulasscn ." — »Bitte , bitte , laß mich der Herr los !«
flehte Erdmuthe , mit gefaltet erhobenen Händen vor
dem Gestrengen in die Knie sinkend. Licbenaus finstere
Stirne schien sich ein wenig entwölken zu wollen ; un¬
glücklicherweise aber kreischte die zornmüthige Dame
ein hartes , bitterböses Wort hervor und brachte da¬
durch des aufgeregten Burschen Gedanken in eine , der
Erreichung seines vielleicht schon halbgewonnenen Zieles
ungünstige Richtung , so daß er , von einer plözlichen
Aufwallung bemeistert , mit donnernder Stimme rief:
--Steh auf , Erdmuthe , oder wir find geschiedene Leute I
Wir wollen in Geduld und Ergebung die Zeit abwar-
ten und dann den vornehmen Tyrannen zum Troz eine
fröhliche Hochzeit halten . Wir wollen warten in des
Himmels Namen , und unsere Kinder werden vielleicht
den Tag erleben , an welchem die Söhne und Töchter
freier Landsassen nicht mehr gezwungen seyn werden,
als Knechte und Mägde in den Schlössern des Chur-
sürsten und der großen Hansen den Hofdienst zu thun .«

Gottlieb hätte wohl noch weiter gepredigt , aber
Liebenau war nicht der Mann , derlei »aufrührerische
Redensarten « geduldig anzuhören , und ließ , scheltend
und fluchend , einen so dichten Hagel von Schlägen auf
die Schultern des Burschen niederregnen , daß dieser
nichts Angelegentlicheres und Eiligeres zu thun hatte,
als die Thüre zu suchen, so daß er sogar des Abschieds
von der Liebsten vergaß , welche unterdessen von der
Gräfin so heftig ausgescholten wurde , als hätte diese
während ihres ganzen Lebens das holde Gefühl der
Liebe für das schwärzeste Verbrechen gehalten . Freilich
war es aber auch schon unendlich lange her , seit die
Dame sich süßer Schuld bewußt geworden , und sie
hatte überflüssig Zeit gehabt , ihre Verirrungen sammt
der darob vielleicht empfundenen Reue zu vergessen
und zu verschmerzen . —

Während so in der Veste auf dem Basaltfelsen
der Befehlshaber sich mit kleinen häuslichen Angelegen¬
heiten befaßte , und seine Untergebenen ihren friedlichen
Gewohnheiten und Vergnügungen uachgingen , ohne sich
auch nur im Geringsten von dem Gedanken an den
bevorstehenden Ausbruch eines , aller Voraussicht nach
sehr blutigen Krieges beunruhigen zu lassen , waren die
feindlichen Preußen nicht mehr so weit von ihnen ent¬
fernt , als sie sich in ihrer eiteln Zuversicht cinbildeten.
Schon war der Generallieutenant von Lestwitz aus
Schlesien aufgebrochen und nach dem nahen Bischofs¬
werda unterwegs , um dort mit den Seinen zu dem
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heraneilenden Heereszug des Herzogs von Vevern zu
stoßen, und die leichte Reiterei seiner Vorhut unter
Czekuli, befehligt, Lohmen zu besezen, trabte bereits
lustig auf dem Weg von Neustadt nach Stolpen vor,
um von dort sich seitwärts nach dem genannten Orte
in dem von der Weseritz durchbrausten Thal zu wen¬
den, welchem gegenüber am linken Elbuser, unter dem
Schlosse Sonnenstein, Pirna sich an die Höhen lehnt,
auf denen das Heer der Sachsen sich eben zusammenzog.
Die Abtheilung, welche den Weg nach dem Weseritzthal
suchte, bestand aus zwei Regimentern Husaren, deren
vorderstes, das Regiment Czekuli, unmittelbar dem
mit mehreren andern Stabsoffizieren an der Spize
voranreitenden Obristen von Puttkammer folgte, wäh¬
rend die Nachhut dieses Zuges von dem Oberstlieute-
nant von Barneri geführt wurde, einem stattlichen
Krieger in der Blüthe männlicher Kraft, der durch
tollkühne Tapferkeit von der Natur eigens zum Husa¬
ren bestimmt schien, und dieser Bestimmung alle Ehre
machte, was in jenen Tagen der verwegensten Rciter-
stiicklein wahrlich nicht zu den leichten Aufgaben gehörte.

Seit einer Weile war die Bewegung des Zuges
langsamer geworden, der rasche Trab hatte sich in ei¬
nen ruhigen Schritt verwandelt, und durch die ver¬
änderte Gangart in einen Zustand der Träumerei mit
offenen Augen vcrsezt, hörte Varneri den vier Burschen
zu, sie, als die Lezten mit den Handpferden hinter
ihm herreitend, ziemlich kunstgerecht ein bekanntes
Liedchen sangen, das, zu jener Zeit im preußischen
Heere sehr beliebt, also anftng: "Husaren, frischen
Muth! das braune Bier schmeckt gut." — Der vier¬
stimmige Gesang war noch im besten Zuge und ergözte
Mann und Roß, als plözlich die Bewegung völlig
stockte, und dies unerwartete Anhalten den Obristlieu¬
tenant aus seiner Träumerei zum klarsten Bewußtsepn
zurückricf. »Was gibt's ?« fragte er und erfuhr nach
einer Weile, vom vordern Zuge her sey der Befehl
zum Halten gekommen, doch'scheine sonst Alles ruhig
zu seyn. — "Was gilt's, " sagte Varneri zum Ritt¬
meister der lezten Schwadron, »die Herrn an der
Spize werden einmal wieder nicht recht wissen, welche
Richtung sie einschlagen sollen, und verlieren mit un-
nüzem Hin- und Herreden die kostbare Zeit, während
wir noch einen weitem Weg vor uns haben und die
Sonne nicht mehr sehr hoch am Himmel steht. Ich
will einmal selber nachschauen; nchm Er indessen da
meine Stelle ein, Herr Kamerad. Gebt Raum, ihr
Burschen!"

(Fortsezung folgt.)

Eine mütterliche Ohrfeige hat die Königin Vikto¬
ria auf den Gipfel der Volksgunst erhoben. Erstes
Gesez im Glaspalast ist; rühr nichts an; der Prinz
von Wales drehte Kurbeln und Räder, rückte die Sa¬
chen hin und her und trieb tausend verbotne Dinge.
AlS die Warnungen der Mutter nichts halfen, fühlte
plözlich der 10jährige Prinz einen königlichen Schlag
hinter den Ohren und wurde ganz artig. Deutsche
Blätter würden freilich die Sache anders betrachtet
haben, sticheln die Engländer. »Se. k. Hoh.-» würden
sie sagen, »bethätigten das lebendige Interesse, welches

Höchstdieselben Ihres jugendlichen Alters ungeachtet an
den mechanischen Wissenschaften nehmen, durch eine sehr
genaue Besichtigung der ausgestellten Uhren und kleinen
Maschinen und geruhten Allerhöchstsclbst verschiedene
Versuche anzustellen, die ein tiefes Vcrständniß ver-
riethen.«

Der Mensch.
Von I . E. ^ immermann.

Als er geschaffen war — so erzählen uns alte Nab-
binen.

Und im grotesken Gedicht finden wir tieferen Sinn —
Als er geschaffen war, da dehnte sich Adam vom einen

Ende der jungen Welt bis zu dem anderen aus.
Doch er siel, von der Schlange berückt; eS legte Jehova

Drückend die Hand auf ihn, und der gigantische
Mensch

Sank zum jezigen Maaß der menschlichen Größe
herunter;

Aber auch so noch fühlt er den gigantischen Trieb.
Immer strebt noch und ewig der Mensch, wie einst

vor dem Falle,
Weit in das Weite hinaus, hoch in die Höhen empor.

Geistig umspannt er die Welt, vom Nordpol bis zu
des Südens

Unbewohnbarem Pol erstreckt er die forschende Hand.
Lande, getrennt vom Meer, durch's Meer vereint er

sie wieder,
Und das fernste Gestad hört sein gebietendes Wort.

Auch die Alles verzehrende Macht, er bändigt das
Feuer,

Ihm zu fröhncn, er zwingt herrisch das harte Metall.
Mit ikarischem Flug bcschifft er dieHöh'n des Olimpus,

Fernhin und schnell wie der Bliz schreibt er hinaus
in die Luft,

Grabt in die Tiefen der Erde hinab nach lockenden
Schäzen,

Holt aus dem Grunde des Meers selber noch
Schäze herauf,

Siche, wie fliegt er im dampfenden Schiff! Ja , schnell
wie Gedanken,;

Führen auf eiserner Bahn dampfende Wagen ihn fort.
Glücklicher, armer Mensch, du bezwingst gewaltige

Kräfte,
Ach, nur der eigenen Brust wilde Dämonen nicht auch;

Wunderbar bringst du nah, wie im Traum, die wei¬
teste Ferne;

Aber, ostrebender Mensch, nähern die Herzen sich auch?

Auflöfmrg der Räthsel in Nro . 61 .
1.

Araber — Arber,  höchster Punkt des Böh¬
mer-Waldes, 4540 Fuß hoch, im Kreise Niederbapern.

2.
Das Schloß der Tuillerien  in Paris war

der gewöhnliche Wohnsiz des Königs von Frankreich.
— Iller,  Nebenfluß der Donau, der bei Ulm in
dieselbe einmündet. 3.

Eber — Eger,  Stadt und Fluß in Böhmen.
Die Stadt hat 2200 Ew. ; der Fluß fließt in die Elbe.

Neuenbürg.
Vrodpreise

vom9. August 1851:
4 Pfund Kernenbrod, weiß und gut gebacken 14 kr.
1 Kreuzerwecken5'/- Loth.

Stadt-Schuldheiß Meeh.
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